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Kpanloup war 1802 in St. Felix in Savoyen

im Prieſter geweiht worden.

Ahurde. Nach ſeiner Rückkehr nach Paris erhielt

n ſuſoh“, d. h. der Verſöhnung der Orleans mit

Erſcheint
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
ſedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

i

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Dienſtag den 15. October. 1878.W 150.
e

Volikiſche Aeberſicht.

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt auf den
d. einberufen worden. Ein neues Miniſterium

noch nicht zu Stande gekommen.
Der Führer der franzöſiſchen Ultramontanen,
z ſtreitbare Biſchof Dupanloup von DOr-
ans, iſt am Freitag Abend plötzlich geſtorben.
s iſt ein ſchwerer Schlag für die alleinſelig-
chende Kirche in Frankreich, namentlich da
)upanloup der Einzige war, der die Fähigkeit
alle, ihre Intereſſen gegen die liberalen und feind

Gambettas zu vertreten.

ſhoren und ließ ſich 1838 in Frankreich naturali
en, nachdem er ſchon 1810 nach Paris gekom
ſen, daſelbſt ſeine Studien gemacht und 1825

1827 wurde er
Hichtvater des Herzogs von Bordeaux, 1828
Ahrer der jungen Prinzen von Orleans und kurz
r der Juli Revolution Almoſenier der Kron
ſünzeſſin. 1831 gründete er die Academie de St.
Hyacinthe, 1835 wurde er erſter Vicar zu St.
ſoch, 1837 Vorſteher des Seminars von St. Ni
es 1838 Generalvicar des Erzbiſchofs von
Paris ſpäter ſchickte ihn der Erzbiſchof Affre nach
Nom, wo er zum römiſchen Prälaten, apoſtoliſchen
Protonotar und Doctor der Theologie ernannt

1841 als Profeſſor der Beredſamkeit einen Lehr
hl an der Sarbonne und ward bereits am 6.
Ahril 1849 zum Biſchof von Orleans ernannt
nd am 9. December deſſelben Jahres geweiht.
1854 wurde er Mitglied der franzöſtſchen Akademie,
1970 gehörte er zu den Gegnern des Unfchlbar-
Kkédogmas und ſchloß ſich denjenigen an, welche
in 3. Juni den Proteſt gegen das Vorgehen der
Wirie ünterzeichneten. Am 8. Februar 1871
würde er in die Nationalverſammlung gewählt
ind gelangte einige Zeit ſpäter auch in den Senat.
üpanloup war einer der eifrigſten Beförderer der

n „Roy“. An den Vorgängen, welche zu dem
Nai führten, hatte er thätigen Antheil und

nd in Folge deſſen in der letzten Zeit in der
Moflion der Rechten. In den franzöſiſchen
Miltern regnet es Commentare zu den Worten,
le der Reichskanzler über Frankreich geſprochen.

e zu erwarten, leugnen ſämmtliche liberalen
Mitteien den Zuſammenhang ab, den Fürſt Bis
c zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und
rn Sonnemann herſtellen wollte. Die Einen
in es mit mehr, die Andern mit weniger Fein
t die Republique Francaiſe, die allerdings eine
ilte Freundſchaft mit dem Frankfurter Blatte hegt,
t. beſonders ſcharf zu Werke und meint, der
Michokanzler ſei ganz und gar zu den Anſchau

gen ſeiner älteſten Freunde, der Reactionäre von
89—50, zurückgekehrt. Sie bemitleidet ihn des

b. Fürſt Bismarck wird dieſes Mitleid zu

Propaganda, welche es wagt, unter den Augen der
ſchrankenloſeſten Gewalt in Europa täglich faſt ihre
Arbeit öffentlich zu vollführen, welche die unerhörte
Kühnheit hat, uns für den kommenden Monat des
alten Stiles mit einer in Rußland, in Petersburg
ſelbſt gedruckten Preſſe entgegenzutreten Trotz der
um Hunderte vermehrten Schutzmannſchaft, der
Militärpatrouillen in den Straßen, des förmlichen
Belagerungszuſtandes, in dem wir uns befinden,
ſteht man fort und fort revolutionäre Flugſchriften
auftauchen, Placate an den Mauern erſcheinen,
Drohbriefe an Miniſter und andere hohe Würden
träger gelangen. Und Alles, ohne daß man die
thätigen Hände erwiſchen kann. Beſonders der
Miniſter des Jnnern, Timaſchew, und der Kriegs
miniſter, Miljutin, werden von dieſen Drohungen
verfolgt. Der erſtere eigentlich mit wenig Grund,
da ſein größtes Verbrechen dasjenige iſt, daß er

niemals etwas gethan hat, außer Carricaturen
und Spottverſe machen. Der Zar hat freilich
von Livadig aus befohlen bei ſeiner Rückkehr,
welche allerdings noch nicht zeitlich feſtgeſtellt iſt,
müſſe Alles in Ruhe und Ordnung gebracht ſein.
Man mag ſich vorſtellen, wie ſehr die Bureau
kratie ſich anſtrengt, um dieſem Befehle nachzu
kommen. Leider iſt bis jetzt aber wenig Ausſicht
vorhanden, daß man damit dürchkomme. Und da
es nun gar nicht vorwärts gehen will, ſo über
häuft man ſich mit Vorwürfen. Juſtiz und Po
lizei ſuchen die Schuld einander gegenſeitig zuzu
weiſen. Der eine klagt, man fange die Schurken
nicht, und der Andere, man hänge ſie nicht, wenn
ſte einmal auch gefangen werden. Es iſt aber
klar, daß dieſe Klagelieder uns in der Sache nicht
vorwärts bringen. Es herrſcht eine Verwirrung,

oder von den Jeſuiten an der Naſe geführt, Alles
aufbieten, um die Friedensverhandlungen zu durch
kreuzen.

Die Türkei erklärte dem ruſſtſchen Botſchafter,
daß ſie für die Sicherheit der Chriſten in den
geräumten Gebieten bürgen könne, wenn die Ruſſen
Adrianopel räumen würden. Fürſt Lobanow er
widerte darauf, die Räumung Abdrianopels könne
nicht früher erfolgen, als drei Monate nach Unter
zeichnung des endgültigen Friedensvertrages zwiſchen

Rußland und der Türkei. Die ruſſtſchrumäni
ſchen Commiſſtonen zur Uebergabe Beſſarabiens
ſind bereits ernannt und werden in Jsmail ihren
Sitz nehmen. Die Ruſſen ſollen mit der Demo
lirung der Feſtungswerke Widdins begonnen haben.
Die rumäniſche Regierung iſt mit der Wiederher
ſtellung des internationalen Poſtverkehrs mit Con
ſtantinopel über Varna und Ruſchuk nach Ru
mänien beſchäftigt. Bezüglich der aſiatiſchen
Reformen ſprach ſich der Sultan gegenüber Hobart
dahin aus, er werde mehr Reformen zur Aus
führung bringen als England verlange. Die von
England vorgeſchlagene Beſetzung aſtatiſcher Apell
gerichtshöfe erklärt Savfet für unausführbar, weil
den europäiſchen Richtern die Kenntniß des muſel
männiſchen Rechts abgehen würde es genüge,
wenn Europäer zu Inſpectoren der Gerichtshöfe
ernannt würden.

Deukſchland.

Aus Berlin, 11. October, wird offiziös
berichtet: „Die Mehrheit, welche ſich geſtern für
s 1 des Sozialiſtengeſetzes ergeben hat, iſt erheblich
größer, als man vorher erwartet hatte. Die bis
herigen Schätzungen hatten für die Vorlage nur

die man ſich früher kaum hätte vorſtellen können.
Neuerlich munkelt man ſogar von einem revolutio

nöthigen uud den Thronfolger auf den Thron zu
erheben. Der Gedanke an dieſen Thronwechſel iſt
nicht neu, der Zar ſelbſt hat ihm wiederholt Nah

rung gegeben.
Ueber den engliſch afghaniſchen Streit

melden die „Daily News“ aus Simla vom 11.
d., die in Erwägung gezogene Ueberrumpelung
von Alimusjid ſei, weil man dieſelbe als während
des Octobers unmöglich erkannt habe, aufgegeben
worden. Das urſprüngliche Feldzugsprogramm,
wonach eine combinirte Vorrückung von drei Punkten
aus im Anfange des November beabſichtigt ſei,
werde beibehalten werden. Zu dieſem Zwecke wür
den energiſche Vorbereitungen getroffen. Von dem
Abgeſandten des Vieekönigs an den Emir von
Afghaniſtan fehle es noch immer an jeder Nachricht.

Der Papſt hat durch den Cardinal Nina den
Biſchöfen in Preußen und Bayern Weiſungen zu
gehen laſſen, ſich nicht zu Verbreitern von An
ſchauungen zu machen, die vielleicht aus beſter Ab
ſicht für den päpſtlichen Stuhl entſprungen ſeien,

gen wiſſen.
M Rußland kommt man von den Wir

nen der Ermordung Meſenzows noch immer
i los und wird ſie wohl noch geraume Zeit

er verſpüren. Die Rathloſigkeit iſt nicht viel oder Deutſchland ins Auge.

aber doch dem Bedürfniſſe nach Frieden und Ein
tracht ſchaden könnten. Dieſe Aufforderung faßt

hauptſächlich die Meinungsäußerungen über die
Verhandlungen zwiſchen der Curie und Preußen

Die Haltung der
Centrums Abgeordneten in Deutſchland erregt über
haupt Unzufriedenheit im Vatican man wirft ihnen

daß ſie, durch perſönliche Intereſſen geleitet

nären Unternehmen, welches nichts Geringeres zum
Ziele hätte, als den Kaiſer zur Entſagung zu

auf die conſervativen Gruppen und auf die Natio
nalliberalen gerechnet. Die geſtrige Abſtimmung
aber ergab, daß auch die Gruppe Löwe und ſelbſt
mehrere Mitglieder der Fortſchrittspartei ſo
wie zwei elſäſſiſche Autonomiſten ſich auf
die Seite der Regierung ſtellten. Die Mehrheit
erreichte ſo eine Stärke, welche unter den abnormen
Verhaltniſſen, die in Folge der eigenthümlichen Stel
lung des Centrums beſtehen, eine ſehr bedeutende
genannt werden muß.

Fürſt Bismarck ſoll zu Herrn v. Bennigſen
geſagt haben, er begreife nicht, wie es zu der Ent
fremdung zwiſchen ihm und der nationalliberalen
Partei habe kommen können. Er habe doch gewiß
nie etwas gethan, um die NationalLiberalen an
zugreifen. Vielleicht, daß dem Fürſten hier ſein
Gedächtniß nicht ganz treu geweſen iſt; aber was
auf dieſe Weiſe geleugnet wird, kann als nicht
geſchehen betrachtet werden. Auch aus ſeiner großen
Rede im Reichstage leuchtet eine ſehr verſöhnliche
Stimmung hervor.

Ein kaiſerlicher Erlaß vom 17. v. M. be
ſtimmt in Abänderung der bezüglichen Beſtimmung

des Geldverpflegungsreglements für das
preußiſche Heer im Frieden, daß bei einem Com
mando zu einer auswärtigen Dienſtfunction, deſſen
Dauer von vornherein unbeſtimmt iſt, die Com
mandozulage auch über die Dauer von ſechs Mo
naten ſo lange fortgezahlt wird, bis feſtſteht, daß
das Commando vorausſichtlich noch länger als
ſechs Monate währen wird.

Die „Frankfurter Zeitung wendet
ſich in ſehr energiſcher Weiſe gegen die Anſchuldi



gungen, welche Fürſt Bismarck jüngſt gegen
das Blatt erhoben, aber zu beweiſen vergeſſen
hat. Wenn dieſe Anſchuldigungen durchleuchten
ließen, die „Frankfurter Zeitung ſei eine Art Agentin
im Dienſte Frankreichs u. f. w., ſo können wir
der „Köln. Ztg.“ nur zuſtimmen, welche heute ſagt
„Sonnemann, der „Abgeordnete für Frankreich
am Main“, war für ihn (Bismarck) kein eben
bürtiger Gegner, und Bismarck hätte wohl beſſer
gethan, ihm nur ſolche Dinge vorzuwerfen,
die ſich beweiſen laſſen.

Sämmtliche Richter ſind, ſo ſchreibt
die Gerichtszeitung, amtlich aufgefordert, ihre Wünſche
zu erkennen zu geben, welche ſie mit Rückſicht auf
die durch die Reichsjuſtizgeſetze nothwendige Neu
geſtaltung der Gerichte hegen. Nur noch ein Jahr
iſt es bis zu dem Zeitpunkte, zu welchem die neuen
Geſetze in Kraft treten die bis dahin zu erledigen-
den Arbeiten ſind noch überaus große. Geſetze,
welche das bisherige Verfahren z. B. bei den Sub
haſtationen den Amtsgerichten anpaſſen, ſind noch
zu erlaſſen, ebenſo Jnſtructionen, welche über die
Ausführung der Reichsgeſetze Anweiſung geben,
namentlich bei der Zwangsvollſtreckung. Den Rich
tern und nicht minder den Subalternbeamten muß
aber vornehmlich daran gelegen ſein, baldmöglichſt
zu erfahren, an welchem Orte ſie künftig ihren
Wohnſitz haben werden. Wenn jetzt mit den Rich
tern der Anfang gemacht wird, ſo werden ſicherlich
auch die übrigen Beamten mit ihren Wünſchen ge
hört werden, damit die ſchwere Zeit der Umgeſtal
tung möglichſt leicht überwunden werde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös
„Von Intereſſe iſt eine Verfügung des Cultus
miniſters an die ProvinzialSchulcollegien, worin
er dieſelben anweiſt, dem Ueberhandnehmen der
Dispenſationen vom Muſikunterricht
bei den Lehrerſeminarien entgegenzutreten.
Wenn dieſem Verfahren, welches in den beſtehenden
Beſtimmungen keine Begründung finde, nicht Ein
halt gethan werde, ſo ſei nicht nur ein Rückgang
in der Lehrerbildung unvermeidlich, ſondern es werde
auch die Volksbildrng geſchädigt werden. Es komme
hinzu, daß die Seminare bisher durch die Aus
bildung einer großen Zahl von Organiſten auch
der Kirche Handreichung geleiſtet hatten. Es liege
kein Grund vor, dieſen Dienſt jetzt zu verſagen.“

Diejenigen Gymnaſien und Progym-
naſien des deutſchen Reichs, bei welchem noch
die Einrichtung beſteht, daß ihre Schüler von der
Theilnahme am Unterrichte des Grie-
chiſchen befreit werden dürfen, ſind befugt,
gültige Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähi
gung für den einjährigen Militärdienſt auch den
von genanntem Unterrichte befreiten Schülern zu
ertheilen, ſobald letztere an dem ſtatt des Unter
richts im Griechiſchen eingeführten Erſatzunterricht
regelmäßig Theil genommen und entweder die Se
cunda abſolvirt oder nach mindeſtens einjährigem
Beſuche derſelben auf Grund einer beſondern Prü-
fung ein Zeugniß des Lehrercollegiums über ge
nügende Aneignung des entſprechenden Lehrpenſums
erhalten haben.

Während die im Jahre 1810 eingeführten
Univerſitätsgerichte am 1. October 1879

rüber die Berathung am Freitag abgebrochen wurde.
Minnigerode ſpricht gegen den Antrag Bruel,
Czarlinski gegen den Paragraphen, Geß (deutſche
Reichspartei) dafür, Stauffenberg gegen das
Amendement Brüel, welches ſeinen Zweck übrigens
verfehlen würde, und für den Commiſſtonsbeſchlußz,
da Wahlverſammlungen nach den beſtehenden
LandesWahlgeſetzen und dem Reichstags Wahlgeſetze
ohnehin geſchuützt ſeien. Reinders (Sozialdemokrat)
gegen den Paragraphen. Redner macht im Ver
laufe ſeiner Ausführungen die Aeußerung, daß er
gegenüber der Behauptung KleiſtRetzows, die So
zialdemokraten bereiteten in ihren Verſammlungen
den Hochverrath vor, ſeinerſeits alle diejenigen, die
für das vorliegende Geſetz ſtimmten, als Landes
verräther bezeichnen müſſe. Es entſteht hierauf
ein großer Lirm, Rufe „Zur Ordnnng!“ werden
laut und der Präſident ertheilt den Ordnungsruf.
Redner erſucht eventuell um Annahme des Amen
dements Brüel. Nachdem weiter Brüel kurz für
ſein Amendement geſprochen, ergreift Miniſter
Eulenburg das Wort, um das Amendement zurück
zuweiſen. Die Betheiligung an politiſchen Wahlen
ſei den Sozialdemokraten nicht Selbſtzweck, ſondern
Mittel zum Zweck, behufs Verfolgung ihrer be
ſonderen Theorien und Tendenzen. Hieran müßten
ſte überall und unter allen Umſtänden verhindert
werden. Die Beſchraänkungen der Wahlverſamm
lungen ſolle übrigens nur unter den in g 5 be
zeichneten Bedingungen erfolgen. Hänel beantragt
ein UnterAmendement, wonach das Brüel'ſche
Amendement lautet: „Auf Verſammlungen zum
Betriebe der Reichstags oder eine Landesvertretung
betreffenden Wahlangelegenheiten nach ausgeſchrie

besgeſetzlichen Beſtimmungen unverändert Anwen
dung“ anſtatt „auf Verſammlungen c. erſtreckt
ſtch dieſe Beſchränkung nicht.“ Ueber den Hänel
ſchen UnterAntrag findet namentliche Abſtimmung
ſtatt. Dieſelbe ergiebt die Ablehnung des Unter
Antrages mit 200 gegen 167 Stimmen. Das
Amendement Brüel wird gleichfalls abgelehnt;

beſchluſſes angenommen. Derſelbe lautet:
Verſammlungen, in denen ſozialdemokratiſche

ſozialiſtiſche oder communiſtiſche, auf den Umſturz
der beſtehenden Staats oder Geſellſchaftsordnung
gerichtete Beſtrebungen zu Tage treten, ſind auf
zulöſen.

Verſammlungen, von denen durch Thatſachen
die Annahme gerechtfertigt iſt, daß ſie zur Förderung
der im erſten Abſatze bezeichneten Beſtrebungen
beſtimmt ſtnd, ſind zu verbieten.

Den Verſammlungen werden öffentliche Feſt
lichkeiten und Aufzüge gleichgeſtellt.

S 5 a, welcher in der Commiſſtonsfaſſung lautet:
Zuſtändig für das Verbot und die Auflöſung

iſt die Polizeibehörde. Die Beſchwerde findet nur
an die Aufſichtsbehörden ſtatt.

bener Wahl finden die bisherigen reichs und lan

hierauf wird H 5 in der Faſſung des Commiſſtons

Den auch von uns erwähnten Gerüchten
die Todesart des Gesgraphen Peterman
gegenüber geht jetzt verſchiedenen Blättern folgen
von angeblich gut unterrichteter und zuſtändig m
Seite herrührende Mittheilung aus Gotha n bedeutt
„Petermann hatte von einer zweimaligen ded
lichen Grippe in den letzten Monaten ein beſtändig Nnn
heftiges Kopfweh zurückbehalten, arbeitete aber tro ſen heit

dem angeſtrengt bis tief in die Nacht. An „en!
Morgen des 25. September konnte er nicht an nehme
ſtehen, da ſich das Kopfweh ſo ſehr geſteigert hat n
daß ihn eine leiſe Berührung der Stirn ſche h
ſchmerzte. Die beſorgte Gattin eilte hinunter, u ln fröhlt
Thee zurecht zu machen, fand ihn aber, als t un
nach zehn Minuten wieder in das Schlafzimm.
zurückkam, bereits verſchieden ein Gehirnſchi
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. o

Die Kriminal Abtheilung des Kreisgerichts e
Eisleben verhaändelte am 8. d. über die Bonn wie
ſchlagnahme des „Antiſyllabus“, eines Gedichte Il lünſti!
ſozialdemokratiſcher Tendenz, welches als Beilag in m
zum „Vorwärts“ erſchienen war. Seitens dine et
Staatsanwaltſchaft hatte man in dem Gedichte nan
leidigungen der Religion und der fürſtlichen
Souveränetät geſehen, und es wurde deshalb di
Vernichtung des „Antiſyllabus“, ſowie der zu ſeine

Herſtellung verwendeten Platten und Formen bean n
tragt. Der Gerichtshof war mit der Staatsan
waltſchaft gleicher Anſicht und erkannte dem An

dem Ka

gleich

trae n iſeLocalnachrichten. d m
t Vouiſtan

Merſeburg, den 15. October 1878. a
Wir machen auf folgende Entſcheidungtftka

des Oberhandelsgerichts im allgem. Intereſſe m
an dieſer Stelle und nicht unter der gewöhnlichen
Rubrik aufmerkſam Bekanntlich üben die Lebens don
verſicherungsGeſellſchäften häufig ihre
Vertragsclauſeln in ſehr ſchroffer Weiſe aus. So
hatte Jemand ſein Leben für 60000 Mk. ver
ſichert und nach ſeinem Tode erhob die Geſellſchaft n

Anſtände, erbot ſich aber im Vergleichswege zur t r i
Zahlung von 48 000 Mk. darauf gingen die
Erben nicht ein und ſie ſind nun in allen drei
Jnſtanzen mit ihrer Klage aus der Police abge
wieſen, erhalten mithin gar nichts. Der Verſicherte ben
hatte nämlich im Fragebogen angegeben, er ſein i
außer Kinderkrankheiten nie erheblich krank geweſen a n
und ſei, abgeſehen von jenen Ausnahmen, nie ärzt n t
lich behandelt worden. Die Geſellſchaft hat aber ultg)

nachgewieſen, daß der Verſicherte drei Jahre vor an W
Abſchlutz des Vertrages dreimal zu verſchiedenen
Zeiten einen Arzt ronſultirt hat, weil er an Hals
entzündung und Drüſenanſchwellung gelitten hatte. n
Nach der ſehr ſtrengen Faſſung der Policeclauſeln i

den

mußte eine unwahre Angabe des Verſicherten an n Wimnt.
genommen werden, welche den Verluſt der Ver m tn
ſicherungsſumme zur Folge hatte, obwohl ſichtbar dir
der Verſicherte nur in dem Jrrthume war, jene n verge
unerheblichen Unpäßlichkeiten und die desfallſtge i
Conſultation eines Arztes kämen bei der Fragebe e

antwortung nicht in Betracht. hJn voriger Woche zog ſich ein aus Kötzſchen die
gebürtiger Zimmergeſell durch einen Sturz vom
Baugerüſt mehrere gefährliche Knochenbrüche zu i Aiſghat

hört worden und es wird ſich zeigen, wie die Zeit

in ſeiner Zelle Feuer an, um, wie man vermuthet

wogegen die Dockorpromotionen noch lateiniſch ge

Parlamentariſche Nachrichten.
Auf der Tagesordnung der Sonnabendſttzung

des Reichstages ſtand die Fortſetzung der
zweiten Berathung des Sozigliſtengeſetzes. Die
Debatte beginnt bei H 5 (betr. die Beſtimmungen
gegen Verſammlungen) und dem zugehörigen An
trag Brüel (Schutz der Wahlverſammlungen), wo

ſchen des Feuers, welches factiſch ſchon ein anſehn

von dem ſchönen Weißenfelſer Rathhauſfe größeren

liches Loch in die Thür gebrannt hatte, einen Men
ſchen von dem ſicheren Erſtickungstode errettet und

Schaden abgewender.

n Naumburg wurde der Landwirth Chr.
Seeler aus Plotha, der im letzten Frühjahre einem
Nachbar unter dem Weizen Unkraut geſäet, zu
100 Mark Geld oder 20 Tagen Gefändnißſtrafe
verurtheilt. Der von Sachverſtändigen tarxirte
Schaden betrug 60 Mark.

und machte ſich ſeine Ueberführung nach der Halle ans m

ſchen Klinik nothwendig. Weit beſſer kam einige biden e
Tage ſpäter ein Maurerlehrling weg, der bald nach bar en
einem Sturz auf dem Neubau an der Lauch e
ſtädter Straße ſeine Arbeit wieder aufnehmen konnte e n

Vermiſchtes. e(Ein Wechſel auf Holz.) Vor längerer Zeit auf in
ſaßen in einem Hotel zu Soeſt mehrere dem Kaufmanns- W Ven
ſtande angehörige Herren bei einer Flaſche Wein. In über
dieſem Kreiſe würde u. A. die Frage aufgeworfen, ob e
ein Wechſel nur auf einem Blatt Papier und Perga nte.
ment, oder auch auf Holz, Blech, Eiſen e. ausgeſtellt e
werden könne. Da die Anſichten hierüber verſchieden un
waren, ſo wurde eine kleine Wette eingegangen uno
ſchloß man, einmal den Verſuch zu machen. Es n ne
alſo auf einem Deckel einer Cigarrenkiſte ein Wechſel im

am (in
ine W

Betrage von 15 Mark ausgeſtellt und von einem der an

S rde demweſenden Herren acceptirt. Dieſer Tage wurde de
inlb re StadAcceptanten der betreſfende Wechſel zur Einlöſung im en

gezeigt, deſſen Annahme jedoch verweigert, weil Accep a
der Anſicht ſei, ein Dokument, und ein ſolches ſei r S
Wechſel, müſſe auf Papier vder Pergament e
ſein. Der Wechſel wurde proteſtirt und hald e
erſchten ein Rechtsanwalt und handigte dem e
des auf einem Cigarrenkiſtchen ausgeſtellten
die Proteſt Urkunde aus. Acceptant wird die Sach



nun weiter de e iſt daher allgemein auf das An z e i gen
Urtheil des Handelsgerichts geſpannt r T h h8 Die e e p. un Prinz Heinrich r dieſen Theil ne e Publikum gegennter a80 en ren

i angetreten hat, findet in dem Publi um die tiefſte Theil Kirchen und Familien ichter
d ahme, und es fehlt nicht an Glückwünſchen jeder Art Dom. d e 9 Eh. g. e Königl. zu den Jabri k re en.on h n dieſem bedeutungsvollen Moment in dem Leben des LandesBaumſtrs. Heeren. Getrauet: der Ver Vorzüglich d rk ächtige Ausſtg

n lehten o n künftigen Admirals.“ Klaus Groth veröffentlicht ein ſicherungsbeamte Truübe aus Berlin mit Frau B. M. orzügliches Werk, prächtige Ausſtattung,
urütbehah n ungemein liebenswürdiges und herziges Gedicht in platt a 7alle t zig in geb. Bahre hier billigſter Preis.4 en e ten e e den v u e M. An T. des Müllers Kühn; G. Die als ſtreng reell und leiſtungsfähig erkannte Fabrik

d nenden lehten Gruß. en lehtes Wort, un re S. des Hob. Lorenz; K. O., S. des Schuhmachers von Edmond Sandoz Fils, Rue du Bac 112, Paris,
t 7 Jörſter, H. E. T. des Hdb. Haring; L. E., S. des verſendet gegen Einſendung des Betra s, zollfrei undNopfweh ſo ſehr r nd doh e Be e et ade! n Metalldrehers Kops; G. D. ein unehel. S. Ge franco per Pon, ee Vuühnn n e nnheren Bee achen un trauet: E. S. Th. F. Wieclow, Kaufm. in Frank Cylinderuhr, 4 rubis, gut verſilbert Rink. 5

in 6 a n herzlich Du m ſcht Ju An n lüclt Fahrt furt a /O. mit Frau A. M., geb. Gelbert; G. Ch. Kley, 7 goldplattirt, gravirt 81 299 attin el m on s v e en g Werkführer hier mit Frau M. Fr. geb. Lier Be 12 Silber, Nickelwerk, amiachen, fand c e e e er n hewahrt er digt: den II. Hetbr. die jüngſte T. des Mühlknappen Bügel zum Aufziehen 10
n wieder en e Den am un rt Voigt den 14. ein unehel. S. Ankeruhr, 13 rupis, echt vergoldet, von einer
veſhinn, d in n ne Uleumarkt. Getauft: C. H. C des Hdb. goldnen Uhr nicht zuan en tn und um de en Ehr! Rammelt; K. H. S. des Kaiſerl. Landbriefboten Pillert. unterſcheiden Rmk. Iein Ende gemacht Doch ward Ju mal dat Weltmeer ſehn S Beerdigt: den 11. Octor die einzige T. des Hdb. 3 DoppelDeckel, Silber

Abthellin ded duprt In Strom und Wogenſchall, Höpcke; die jüngſte T. des Schuhmachermſtrs. Keck; den Remontoir a
en Denn von den Kopp bet an de Then 12. der einzige S. des Schuhmachermſtrs Ockler. 12 18karätiges Gold 20

Antiſlibg Denn wie Du Di als Kaiſersſahn, Donnerstag, den 17. Hctbr. früh 9 Uhr allgemeine 13 Remontoir 35V n Or Oh Als künfti Admiral! Beichte und Abendmahl. Anmeldung.Anden, wilhe h9
erſchienen v. n

hatte man in den

Alle Uhren ſind abgezogen, in eder erate und für
rn al dern doch en 2egl Altenburg. Getauft: der S. des Kfms. Gunkel. richtigen Gang auf drei Jahre garantirt. Bei Nicht

J Getrauet: der Fabrikant Th. Mayer mit Frau conv nienz wird bei Retournir dasUn noch en letzten Blick! A., geb. Heberer. h 9 onventenz wird bei franco Retournirung das Geld ohne
ückgez S Ni it den Wiener unſolfn n let am renſchat: z e m ren Nicht mit den Wiener unſolidenReligion und du ſt En Kaiſerwedder öwerull, Bekanntmachung. er unterm alten Rathhauſe 5 Sn d es u Un Hohenzollernglück! Klaus Groth. befindliche Keller, welcher gegenwärtig vom Handarbeiter non San i I.

wurde h (Cigarren-Käfer.) Ein neuer Kulturfeind ſoll Fiſchmann benutzt wird, ſoll vom J

s 112, Rue du Bac, Paris.
ntiſyllabus“, ſoreden

im Anzuge ſein. Diesmal gilt er nicht dem edlen Wein anderweit vermiethet werden. Neues ſelbſtgekochtesten Platten und ſnn ſoce oder dem Kartoffelkraute, ſondern n und Zur Abgabe desfallſiger Gebote haben wir Termin auf ties ſelbſtgekochtes
tshof war mit du n zwar ſoll er gleich in drei verſchiedenen Arten auftreten Donnerstag den 17. hin. Vormitt. 11 Ahr,

t ad en n eher u e teien en et en Vor mitt. Il gihe. e dumenmunſiht und ahnt in v in Nordamerika und auf den Antillen heimiſch und e e e n 5
luſtige, ſich in dieſem Termine ünktlich einzufinden.bedrohen jetzt infolge Einſchleppung auch Europa. Der e nt Die Bedingungen der Vermiethungen werden im Termine in vorzüglicher Qualitäte einen Sorte mundet allein das edle Cuba oder Havanna bekannt gemacht. empfiehlt G t Eſhnachrichten kraut. Zwei andere lieben das Gewächs der Vereinigten Merſeburg, den 11. October 1878. ustav g.

Staaten, Louiſtanas, Alabamas, Virginiens u. ſ. w. Der Magiſtrat e cden 15, bohe h Beſonders von Cathoramus Tapaci ſitzen nicht ſelten
auf folgende Cntſſit

ögerichts in

als „unſichtbare Paſſagiere“ die Larven inmitten der Bekanntmachung. Von einer verdächtigen Perſon Viſiken-, Noreß-
Cigarte und werden in der Regel erſt entdeckt, wenn der ſind von uns ein Paar, angeblich hierorts geſchenkt
er Inſaſſe bereits eine Eruption beim Raucher bekommene, gute Halbſtiefeln in Beſchlag genommen e

nicht unſer de an veranlaßt hat Auch hier ſind vor längerer Zeit zahl S Legen n o en vee wolle ſich binnen Finl J dungsk arten,
Bekannllit ter weihe Larven e n en Merſeburg den 14. October 1878. überhaupt alle Druckarbeiten fertigt ſauber u. billigſt
)eſellſchaften der letzteren häufigſten Art, zum chrecken der r Die Polizei Verwaltung.

ſchroffer e n und Conſumenten in beſſeren amerikaniſchen Cigarren oltzet- x atrun F. Harins 0 Saglſte 10.ſehr ſhf Wefüunden worden. Der beſte Schutz gegen dieſes Vieh W d Auzeti Be Saalſtr
Leben für 600)) wird das Tabaksmonopol ſein, denn bekommen wir ſchon Erden 9099.
ein Tode erhob hl ett keine ächten Cigarren zu Lauchen, ſo werden wir Die Weidennutzungen des hieſigen Ritterguts, in Die erſte Sendung

ſtuneß iaber im Vugh n Zukunft vor importirten mit Käſern ſicherlich be ca. u Morgen Korbruthen, Jüneb. Jieſen tagen und

h wahrt bleiben. zwei und 3 3)0 Mk. dann (Frauenrechte in Kanſas.) Ein Richter in dreijahrigen Band ſtöcken Stralſunder Srather inge
ſte ſind un in Kanſas hat kürzlich die Entſcheidung abgegeben, daß eine beſtehend, ſollen in n und WallFäſſern empfing u. empfiehlt
Klage aus d
n gar nichts.

ragebogen an

n nie erhebll

Frau das Recht hat, ſich alles Geld anzueignen, welches Monkag den 21. d. A.
e in den Hoſentaſchen mit nach Hauſe bringt. in einzelnen Parzellen gegen Anzahlung des halben W I.itdem ſoll es in Kanſas Mode geworden ſein, daß die

de Steigerpreiſes verkauft werden. G Sch e„Ränner ihr Geld nur in den Weſtentaſchen tragen, denn S Der Termin beginnt früh um 9 Uhr am „Gewehricht“ S ultze,
auf dieſe erſtreckt ſich die ſalomoniſche Entſcheidung des bei Collenbeh.

ehe ten bn ſenen Ausnaſunſt Richters nicht. re Schkopau, den 14. October 1878. Zerſeb Nen t. c ſt h
e wird aus Würzburg berichtet. Jn den jüngſten z mit Wentertalhanden ofen Sommerwagrer Verſicherte Ne Tagen waren nämlich an verſchiedenen Orten der Stadt Eine Bäckerei h re ein pro Mille 10 Mk. 50 Pf. frei Stall,

ges dreinal u Pacate folgenden Inhalts angeſchlagen: „Die beiden /2 9 ab Fabrik.
ſultirt hat, wel an

ſenanſchwellung

n Faſſung r
Angabe des r
velche den Perl

Folge hatte ob

n den Irrtum

chkeiten und n

ztes kämen be

z e ufe Daor 8 J ee Vater und Sohn) aus Allersheim haben inner Drſee h e e e f ehalb en Tagen die Stadt 8 e n ſofort bei 300 Thlr Anzahlung verkauft werden. Die Stunden kaufm. Unterrichts von
eſteinigt werden. Mehrere Bürger.“ Die gena h See in arz 45 J Jl d betene et Wugerer e re h. Ackermann, e e o i Ha
(Gm Orte iſt Schulviſitativn Natürlich wird als e e e e Bücher Reviſor aus Halle,Welle mit einem Gebete eröffnet. Schlankelhuber Drei Schlachteſchweine ſehen beginnen e

ſpricht mit Jnbrunſt: „Und vergieb uns unſere Schulden, Verkauf bei Karl Traäthner, S Je auch wir vergeben unſern SchulTigern. Unteraltenburg 40. Mittwoch den 16. d., Abends Uhr e
Unterofficier): „Was thun Sie, wenn Sie irre r u.. 2lends unverſehens einen Officier anſtoßen Rekrut: S ohannisſtraße Nr. 17 iſt das von Herrn Seeretair im TCivoli.

en thu' ich eine Ohrfeige kriegen.“ Hofmann bisher bewohnte Logis anderweit zu ver

Meldungen nehme entgegen Dienſtag den 15.Serrach hof J für einen oder wer Se d zwiſe 2 inDie beiden Schlangen. h en l Wenrienſene r und Mittwoch den 16 Zwiſchen 12-1 Uhr.he zog ichen (Afghaniſche Sage.) e e e e Unterrichtsfach: einf. und dopp. B hführung,en l p e 8 te Wohnung ine der Sſach: dopp. Buchfü )rung,durch einen Elebten in Afghaniſtan in einem Walde zwei Schlangen: Fine fr nnd ſche möbrirte n e n en e Rechnen, Wechſel u. Contocorrentrechnuug, Corre
9 9 e z ie Mär, 8 d zwei Herren zu vermiethen und ſogleich oder ſpäterefährliche Kno ernehmt aus meinem n die Mär, wie es den begehen è gr. Ritterſtroße r I ſponden

verführung beiden ergangen! e z ene v keinen war ein einzger Schwanz und hundert Köpfe Geſchäfts -Verlegung. S 5

5 ben e e an rte re e unnr dSbrling weg 3 gege u hunder änzen Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum e Gumet uet l e en nene e e e die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von Schmale Neues e
e e 2 ſtraße 26 nach Gotthardtsſtraße 29 verlegt habe. elbſt eingekocht, empfiehlteit wieder auf h nun der Wald in Brand gerieth, da iſt entflohn die Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens e gekoch o

zweite, danke, bitte ich, daſſelbe mir auch ferner bewahren zu W Wmiſchte. eine Kopf ging immer voran, die Schwänze ſuchten len Achtungsvoll 3 a t It e

s Wei St S nHolß öch von jeder Kopf nach andrer Richtung J S. e e t 2 eans 2Jpeſt er andern jeder K t J Juwelier, Gold und Silberarbeiter. c e e gnet de n rannte: a e im hieſigen königlichen Schloßgarken.e Fr hin ſie kaum vom Flecke fort, bis jämmerlich ſie

n a a a s 2Warme Bäder werdrn von jetzt ab bis Oſtern nurS. Lerbrannte. Guſtav Haller Kiel er Spec büclkcl ne vorhergehende Beſtellung verabreicht.
4 e

Todesfälle Die Beſtellung reſp. Abſagung muß wenigſtensfie 8963 c drei Stunden vorher eſchehenDer ſt Bau et r 9 ham von empfiehlt e W 1 Dre Stunden vorher geſchehen Jh kannte Banquier S reiherr e n a S. W Im eine fleißigere Benußung der Winterſaiſon alsp enheim (in Firma Oppenheim S Co.) i e mee ſonſt bittet hochachtungsvolln. Seine Wittwe überwies an ſeinem Todestage Die berühmten Lairitz ſchen x 98

e itiſch O. Schieck.nen der Stadt Cöln 50,000 Mark, der iſraelitiſchen, Schi k9 9 e ehen und evangeliſchen Kirchengemeinde je 25,000 Maldwoll abrikate unch Mein Kohlenlager,

S Präparateſind ällen Gicht e e terten ne Inlius Thomasrtt iſt tenant als Hülfsmittel beſtens e n J gtroſe Ar. De m e mene e e e r Se B a den Nachmittag ſofort geſucht.



Mein reichhaltiges Lager von Filz- und Hammethüten, Capotten und Baſhi liks, ſowie alle Putz
artikel: Façons, Federn, Blumen, Kgraffen empfehle hiermit zu billigſten Preiſen. Filzhüte werden nach
neueſten Formen moderniſirt. W. verw. „unstüämn., Entenplan l.

Fuür die n n iſt meinLager von à Pfd. 9 Pf. bei

Reines wohlſchmeckendes
II

H. Schäfer.

Bern ren in denneueſten Muſtern und beliebteſten Farben- CASINO. Er

ſtellungen Ausſchank von nftan, WSonn

h Gohliſer Aetien-Vier. un mer Be Faä Sentſher Verein gun Schate der d9 Voge we t. e II.und W für Herrengarderobe, ferner ren en7 w 3 Mittwoch den 16. d. M., Abends 72 Aher n n für Herbſt und Win a ehdene An d Berendn Thrönemann aus ſern Wir wird in e einen e2 t r A b 8 Vortrag über „unſern Würger“ halten und iſt Aus x Preſter in eleganteſt er usfü Jrung, ſicht vorhanden, daß auch andere Ornithologen von e

L J 2 90 V auswärts der Verſammlung beiwohnen und Mittheilung

n. n neneC e 2 c Wunſch ſollen endlich a en e m vſimmtet4 o für den Käfig eignen, zur Verſteigerung gelangen. Nicht et unu. e c S. Ger C c u. mitglieder können als Gäſte eingeführt be e
g e 7 Merſeburg und Halle, im October 1878.O S. Se L Vetenn Sorſen anEinladung zur I. GeneralVerſammlung des hoheönenfür Damen in hervorragend ſchönen Deſſins, er Vereins ehe Meringergi

an für Bälle und ne1 e für den Regierungsbezirk Merſeburg findet am Donners b eine
3 tag den 17. d. M., Vormittags 112 Uhr, im Hotel öffentliHaus in Wolle und Chenille auf das Reich zu Köſen ſtatt. Auf die Tages Ordnung ſind e re

7 vorläufig folgende Gegenſtände gebracht worden 1) Ge ſengeſetlt t ti J ſchäftliche Mittheilungen. 2) Welchen Zweck haben diea ig e or r Fiſchpäſſe und welche et ſn n delet m8 für die Saale in Ausſicht genommen erichterſtatter: t ſtrenJch erlaube mir noch beſonders darauf aufmerkſam zu en en
9 3 em Verein zur Hebung der Fiſchzucht in den Gewäſſern emachen, daß ich immer beſtrebt bin, meinen geehrten Kunden e

3 T 33 3 tatter: Graf v. d. Schulenburg Cölleda on dendie beſten Artikel zu billigſten Preiſen zu liefern. den Waneteider Seen hen e
daſelbſt häufig vorkommender Weißfiſch als eine gute heit ſe

Merſeburg, im October 1878. Marktſorte bezeichnet welche Fiſchart wird unter der e Lorwte G obigen allgemeinen Bezeichnung verſtanden und verdient mSoehönmläcelhht dieſelbe eine beſondere Berückſichtigung e Berichterſtatter n V
G Zahlmeiſter a. D. Kaumann- Halle. 5) Was wird zur de natie

Hebung der Karpfenzucht im Vereinsgebiet geſchehen in ggewa
S können Berichterſtatter: Rittergutsbeſitzer Schirmer r

9 S e an ma S Neuhaus. 6) Bericht über einige der an r u nß ili ältniſſe. icht Zahl werEinem geehrten Publikum bringe hierdurch zur Kenntniß, daß ich durch einen Gelegenheits erſer h lideeet De en der Denn
kauf mein Lager bis zu den feinſten Wiener Schuhwaaren ſehr gut aſſortirt habe und ſämmt Fiſchzucht Anſtalt des Herrn Hotelbeſitzers Kurzhals. n ind
liche Artikel noch unter den Fabrikpreiſen abgebe, U. A. empfehle als äußerſt preiswerth 1000 Paar Zum zahlreichen Beſuch dieſer unſerer erſten General

i 9 i 5 Verſ l laube i i it dem Bemerken er SieDamenhausſchuhe in Plüſch, Gurt, Melton, warm gefüttert, mit und ohne Abſätze, à Paar Verſammlung erlaube ich mir init der e.lieder (nbeſan
c gebenſt einzuladen, daß zu derſelben auch Nichtmitg ſevon 1,50 Mark ab, für Kinder in dieſem Artikel à Paar von 75 Pf. ab. Zutritt haben, welche ſich für Hebung der h in in rei

unſeren Gegenden intereſſiren. Nach Schluß der Ver ne auil. lehne, Entenplan, Ritterſtr. I. e e ehe in gert r
8 meinſchaftliches Mittageſſen ſtattſinden. Der Preis benAlle Arten Putzarbeiten Tanz Unterriechit. trägt 2 Mark pro Couvert exel. Wein und werden T ſind

werden S ne angefertigt. Auch liegen die neueſten Mein Curſus beginnt Donnerstag den 24. d. M. im en verrn wegen Denen hrbe r Mhinge

Muſter zur Anſicht bereit. Tinolt und zwar ſur O Nachmittags a urr und t und yEmma Müller, Dom Nr. 4. zwar für Damen Nachmittags 4 Uhr und hierſelbſt erbeten. tfür Herren Abends 8 Uhr. Merſeburg, den 11. October 1878. iDer Verein zur Förderung kirchl. Lebens Fefällige Anmeldungen nimmt Frau Moss, Breite Der Vorſitzende des Vorſtandes. ins
d G d 5 t M ſtraße Nr. 22, noch jederzeit entgegen. v. Dieſt, Königlicher Regierungs Präſident. t ſtagtl

e e ertheilt Unterricht in doppelter Vuhfühe mene See rer ne Wien vee hen wen W. Hoffmann, Tanzlehrer. Wer rung Adreſſen nebſt Preisangabe unter ſigt r
Stiſtungsfeſt. Jeder Freund der Beſtrebungen des Ver T J z A. Z. 100 in der Exped. d. Bl. erbeten. e n ſelhſt ihe be
eins iſt als Gaſt willkommen. Der Eintritt iſt unent 0 C. in Mädchen, die auf einer Maſchine Nähen und ſelbſt t
geltlich. Zuſchneiden kann, wird für dauernde Beſchäftigung wühſProgramm. Dienſtag den 15. d. M. ſofort geſucht. M. Schwarz, Burgſtraße 18. nin junges Mä indet im Nähen Beſchäftigung sOuverture, Capelle Krumbholz. v r ſte S C 9 rt e e r t Ehe enge V er H. Oxner.

S n re er eigene on e e Sia oup etſänger Herren En kleiner Kinderſchuh iſt von der großen nach der New
e n Perern on Mendelsſohn. Ja re ahlheuer, Gipner, tter5 Ritterſtraße verloren worden. Abzugeben hanze

Wer nt c t n Selow un anke. kl. Ritterftraße Nr. 10. eWer nicht wider uns iſt, iſt für uns. Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. Jiel
Chorgeſang: Es kennt der Herr die Seinen. ſe en alOberlins kirchlicher Männerverein vor 100 Jahren. Mittwoch den 16. d. M. Durchſchnittsmarktprei m el

her Jah S mi 1878 b irS e e eſereetensgedeifeter u Merſebur e on e e 44 h ha ehe 1843. e Täglich vollſtändig n J rarr e 100 Kilo 18 50 arnne p. ind
Chorgeſang: Soönntagsmorgen von Neßler. ichard Nürnberger. oggen do. 14 58 Schöpſenfl. d. 7 10 hII. V S S Gerſte do. 16 60 Kalbfleiſch do. 240 ae O e eder a lin Sectgland von Mendels ſohn Zu meiner am Dienſtag den 15. d. M. ſtattfindenden Linſen do 21 Bier, pro Liter 10 i i
Werk ſu de Miong Verei Kirmeß erlaube ich mir diejenigen meiner werthen Freunde B d 19 Brauntwein do. 60 n iegrüßungen vom Miſſions und FrauenVerein. 5 ohnen o. Bran An 7 ochBegrühungen der Gäſte von Auswarte. und Gönner, die mit dem Cireular überſehen ſein ſollten, Kartoffelnpr. 100Kl.. 4 50 Heu, pro 100 Kilo cher
Chorgeſang: Morgengebet von Mendelsſohn. hierdurch ganz ergebenſt einzuladen. Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100 o rin
Vegrüßungen cinheimiſ z Tafel und Ballmuſik von der Stadtkapelle. Keul Kil 1 30 Kilo 350 negrüßungen einheimiſcher Gäſte Hochachtungsvoll Karl Vlze eule) pro Kilo i n.Chorgeſang: Abendſtern n den ſern g Bauchfleiſch do. 110 in deDie an dem Programm Betheiligten werden freund Marktpreis der Ferken ſtlichſt erſucht, ſich pünktlich einzüfinden, um Plätze nahe Gasthof zur Stackt Merseburg. in der Woche Se 6. bis e e October 1878 h

der Bühne zu nehmen. Morgen Mittwoch Schlachtefeſt. G. Runkel. pro Stück 6 Mark bis 9 Mark. i ge
e e Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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